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„Es wäre überhaupt angebracht, dass der Verwaltungsrat der Brüderanstalt, welcher, nachdem wir schon 9 Jahre im 
dritten Reich leben, immer noch Nichtparteigenossen in seinen Reihen hat, sich endgültig umstellt und nur zünftige 
Parteigenossen in den Verwaltungsrat beruft, so daß außer den Pfarrern, die z. Zt. nicht Mitglied der NSDAP werden 
können, nur Parteigenossen  Verwaltungsratsmitglieder werden könnten. Die Auswahl hierzu ist in Sachsen groß genug. 
Wäre dies seit 1933 der Fall gewesen, so hätten wir uns die Beschlagnahme und die Umstellung der Anstalt ersparen 
können, aber das haben die meisten Mitglieder des Verwaltungsrates nicht gewollt, weil dieser Teil  

    des Gremiums fürs 3. Reich nichts übrig hatte.“



„Als wir im Frühjahr 1943, an den Koffern schwer schleppend, vom Bahnhof den Weg zum Knabenhof  hoch gingen, 
fielen uns uniformierte Zöglinge im Gelände auf. Wir wurden angehalten und nach dem Wohin gefragt – und erfuhren auf 
diese Weise, dass wir uns im Gelände einer staatlichen Erziehungsanstalt befänden, das wir umgehend zu verlassen 
hätten. Es ist mir nicht erinnerlich, dass jemals darüber gesprochen worden wäre.“

Mädchenhof und Rektorat im Hintergrund



Freiheit der Rede, der Presse und der Religion gewährt.  Die religiösen Einrichtungen sollen 
respektiert werden.“



„Der Bürgermeister zu Moritzburg hat mit Schreiben vom 19.11.45 die Grundstücke der Brüderanstalt Moritzburg in 
Durchführung des Befehls 124 der SMA  beschlagnahmt. Ich habe als rechtlicher Vertreter der Brüderschaft dagegen 
Einspruch erhoben und bin daraufhin angewiesen worden, weitere Schritte bei dem Landrat des Kreises Dresden 
einzuleiten.



„... Gegenwärtig sind wir ja als Verein in unserer Existenz stark gefährdet, insofern die Sächs. Landesverwaltung alle 
Vereine als  aufgelöst betrachten und ihr Vermögen in Staatsbesitz überleiten will. Die diesbezüglichen Verhandlungen mit 
der Kirchenleitung sind noch im Gange. Z.A. und Dr. D. Berlin sind verständigt. Dadurch würden fast alle kirchl.  

Einrichtungen unmöglich gemacht werden ...“

Begründungen:
... zu beschlagnahmen ist Eigentum, von verbotenen und aufgelösten Gesellschaften usw. Die Brüderanstalt ist aber eine 
kirchliche Einrichtung und steht damit unter dem Schutz, unter dem alle kirchlichen Einrichtungen stehen. Sie ist auch nicht 
in der Aufstellung der Organisationen genannt, die laut Befehl 126 der SMA vom 31.10.45 der Beschlagnahme 
unterliegen.    Der Rektor“



Der Unterricht wurde voll wieder aufgenommen. Ein Kriegsdiakonen-Lehrgang konnte abge-
schlossen werden. Ein reich gesegnetes Jugendleitertreffen fand statt. Augenblicklich läuft ein 
zweiter Lehrgang. Das Haus ist voll belegt. ... In unserem Bettnässerheim, im Anna-Gertrud-Stift, 
in Kleinschweidnitz herrscht bei vollster Belegung reges Leben. ...“



„Mitzubringen sind: Bibel, Neues Lied, Bettwäsche.
an Lebensmitteln: 
             1000 gr  Kartoffeln

 500  “    Gemüse
 100  “    Nährmittel
  40  “    Mehl für Morgensuppe
  20 “    Fett

Es soll verabreicht werden: Sonnabend warmes Abendessen

Sonntags: Morgensuppe, Mittagessen, Abendessen.
Wer nicht alle Lebensmittel beschaffen kann, bringe das Mögliche.
Wer mehr hat, helfe den Bedürftigen aus.
                                                                       Mit herzlichem Gruß
                                                                   gez. Rektor Schumann“



„Nun haben wir nach durch die Papierknappheit uns aufgenötigtem langen Schweigen viel zu erzählen aus Brüderhaus 
und Brüderschaft: Zwischen Neujahr und Epiphanias hatten wir unsere Brüderratsfreizeit, die, weil sie der ernsten 
Durchberatung der neuen Brüderordnung und dem Diakonengesetz galt, keine Freizeit sondern harte, 

„Was hat das 1. Jahr meiner Mitarbeit gebracht? Äußerlich keinen großen 
Fortschritt. Die Anstalt ist nicht zurückgewonnen, trotz aller Bemühungen. 
Wir haben nicht bauen können. Wie sind noch ebenso beengt im kleinen 
Waldhaus. Und doch ist manches gewachsen, was uns dankbar sein lässt. Das 
75-jährige Jubiläum mit der schönen Opfersammlung von 20.000 RM und 
die Kollekte von 50.000 RM, der gesegnete Brüdertag, der Beginn des 
Katechetenlehrgangs in Kleinwachau und die Verlegung einer starken 3. 
Klasse dorthin, der zahlreich besuchte Brüderfrauentag. Nein, wir wollen, 
auch wenn Anfechtungen kommen und wir uns das Tempo des 
Vorwärtsschreitens oft schneller wünschten, nicht verzagen. Gott wird uns 
vorwärts und aufwärts führen.“Waldhaus, auch Haus Zoar genannt - 

heute Rektor-Rühle-Haus



aber gesegnete Arbeitstagung war. Wir haben versucht, der Brüderordnung ein geistliches Gesicht zu geben, und bitten nun 
die Konferenz, zu ihr Stellung zu nehmen, damit sie am Brüdertag verabschiedet werden kann. – Ein Ereignis von 
Bedeutung für die gesamte Brüderschaft war die Ordination Bruder Roschers zum Pastor in Wurzen am 15.2.48. ... Die 
aus dieser Pfarrordination eines Diakons erwachsenen Fragen sind Gegenstand erster Beratung mit dem LKA und 
werden uns auch am Brüdertag zu beschäftigen haben.“

„... kann uns nicht jeder Bruder etwa mindestens 10 Bogen Abzugspapier - wir nehmen auch mehr - schicken, damit wir 
unsere Brüderbriefe weiter senden können. Unser Papier ist alle. Gott lohne es allen.“

Ausbildungsarbeit und finden ihn nicht. Vergeblich waren die Bemühungen, die alte schöne Brüderanstalt wieder zu 
gewinnen. ... An viele Türen haben wir geklopft, (Kleinwachau, Kleinwelka, d. Vf.) aber es war kein 
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„Aus unserem Brüderhaus dürfen wir diesmal so manche frohe Nachricht bringen: Wir haben eine schöne Baracke 
kaufen können (12 ½ x 30m). Sie soll im April bis Mai aufgebaut werden. Mit der Gründung ist schon begonnen. Sie ist 
vor allem als Unterrichts- und Versammlungsraum gedacht. - Die Baugenehmigung für den Umbau des Brüderhauses 
haben wir auch. Die Materialien rollen langsam an. Für weiteres Sammeln von Nägeln wären wir herzlich dankbar. ... 
und über all dem äußeren Betrieb den „inneren Aufbau“ nicht vergessen.“

Raum da für uns. So fragen wir uns ernsthaft: Will Gott uns vielleicht doch hier an unserem alten Platz lassen? Wir 
glauben  jetzt, „Ja“ sagen zu müssen, und nehmen deshalb einen alten Plan Rektor Naumanns wieder auf und wollen 
unser „Stallgebäude“ im Waldhaus aufstocken, um wenigstens etwas Raum zu schaffen für die Ausbildungsarbeit 
unserer Brüder.“
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„Stallgebäude“ - heute Höhnehaus
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„ ... daß das langersehnte Diakonengesetz nun in der letzten Synode angenommen worden ist. Wenn auch nicht alle 
Wünsche dabei erfüllt sind, so bedeutet es doch einen großen Schritt vorwärts in der Gestaltwerdung männlicher Diakonie 
in der Landeskirche. Auch das Kirchengesetz über Berufung zum pfarramtlichen Dienst und öffentlicher 
Wortverkündigung ist angenommen worden und wird in unseren Reihen wohl bald wirksam werden. Hoffentlich zum 
Segen für Diakonenschaft und Kirche.“
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bitten alle Brüder herzlichst, diesen Entschluß freudig zu bejahen.“

„Wenn wir unser großes, schönes Werk so wachsen sehen dürfen, brauchen wir auch einen wachsenden Freundes- und 
Mitgliederkreis. Könnte nicht jeder Bruder in den nächsten Wochen uns ein paar neue Freunde zuführen? Bitte laßt 
uns darin die Mitverantwortung für unser Brüderhaus lebendig bezeugen.“

„Es muss aber ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß die Initiative des Handelns nach wie vor beim 
Landeskirchenamt liegt. Es ist ein Irrtum, wenn die Brüder meinen, sich für einen Dienst bewerben zu können.“ 
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Diakonenfrauen an der Seite ihres Mannes stehen können.“

Zustimmung des Brüderrates und Anerkennung des Landeskirchenamtes eine Umbenennung vorgenommen. Wir nennen 
uns von jetzt ab ‚Evang.-Luth. Diakonenhaus Moritzburg‘. Wir haben uns nach 
langer Überlegung und vielen Verhandlungen dazu entschlossen, weil wir das 
Wort ‚Anstalt‘ gern vermeiden möchten und den Begriff ‚Diakonie‘ einfügen 
wollten. Wir bitten, sich an diese neue Bezeichnung zu gewöhnen und sie  fleißig zu 
gebrauchen. Für den internen Verkehr bleiben wir nach wie vor das ‚Brüderhaus‘.“

„Es war ein kalter, nebliger Dezembertag, dieser 2. Advent 
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1950. Auf den Straßen war Glatteis. ... - Werden die Gäste von auswärts zur Einweihung 
kommen können? Nun, zu unserer Freude waren sie zahlreich da.“

Herrlichkeit.“
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„Es ist das für sie, für unsere Diakonenschaft und für die Kirche ein wichtiger Schritt. Gott möge diesen durch das 
Pfarrdiakonengesetz geschaffenen Weg uns allen zum Heile werden lassen.“ 

„Freitag:
  8/15    Uhr  Brüderratssitzung
16/00    Uhr  Kaffeetrinken (Kassengeschäfte vorher erledigen)
16/30    Uhr  Eröffnung und Bibelarbeit (Rektor Schumann)
20/00    Uhr  Die Brüderordnung im Alltag
Sonnabend:
   9/00    Uhr  Morgenandacht, anschließend Konvent
14/00    Uhr  Fortsetzung des Konvents
 20/00    Uhr   Vortrag:  „Was bedeutet Bultmann's 

          Entmythologisierung für die Kirche?“

Sonntag:
   8/00    Uhr Gebetsgemeinschaft
   9/00    Uhr Gottesdienst mit Einsegnung der Brüder
14/00    Uhr  Vortrag: „Das naturwissenschaftliche 
                      Weltbild und die Bibel“ (Dr. Dachsel)
17/00    Uhr  Musikal. Feierstunde an der neuen 
                      Bach-Haus-Orgel (Kantor Flämig)
20/00     Uhr   Abendmahlsfeier “    
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„Unsere Stellung zur Schrift, als dem uns für unseren Glauben als Grundlage gegebenen Wort Gottes in Menschengestalt, 
ist unter uns einmütiger, als es in der Aussprache scheinen mochte. Die Abgrenzung gegen die Verbalinspiration soll keinen 
unter uns verletzen, der an ihr festhalten möchte, aber doch zeigen, daß sie keinen klaren biblischen Grund hat.“

Inhalt





„Zum ersten Mal soll in diesem Jahr auf Wunsch des Brüdertages ein Brüder-Kinder-Treffen in Moritzburg stattfin-
den. Die Diakonenkinder sollen die geistliche Heimat ihrer Väter kennenlernen und einmal in den Geist unseres Hauses 
und der männlichen Diakonie eintauchen. Vielleicht können wir ihnen auch mancherlei geistige und geistliche Hilfe für 
ihren jungen Christenstand geben. ...“
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„... Die ganze Entnazifizierung ist, soweit man nicht wirklich Schuldige und Schädliche dabei trifft, ein Luxus, den wir uns 
unter den gegebenen Verhältnissen nicht leisten können. Wir brauchen dringend jede nur brauchbare Kraft. ... Wer will 
denn heute Steine schmeißen und verdammen? Wer von denen, die nicht Mitglied der NSDAP waren, war wirklich damals 
überzeugter Gegner der neuen Bewegung, wie er heute angibt. ...“
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